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Die Organiſation der Volkskraft.
Die der preußiſchen Wahlrechtsvorlage beigegebene, po

litiſch kluge und menſchlich würdige Begründungsſchrift be
tont immer wieder, daß die Beſeitigung des Dreiklaſſen
wahlrechts und deſſen Erſatz durch das gleiche, alle Schich
ten des Volks gleichmäßig zur politiſchen Arbeit zulaſſende
Wahlrecht erfolgen mußte, weil der Krieg gezeigt habe,
welche gewaltigen Kräfte auch in den breiten Maſſen des
Volks vorhanden ſind und daß es für das Wohl des
Staates ſchlechthin notwendig ſei, keine dieſer Kräfte ab
ſeits zu laſſen, vielmehr ſie alle zu mobiliſieren.

„Die Einführung des gleichen Wahlrechts“, heißt es
in der Denkſchrift, „folgt nicht aus der Geſchichte der preu
ßiſchen Wahlrechtsbewegung, nicht aus den früheren geſetz
geberiſchen Vorgängen, ſondern aus dem völlig gewandelten

Vorausſetzungen, die dieſer Weltkrieg geſchaffen hat. Die
Gründe, die in den vergangenen Friedensjahren von der
Staatsregierung und den großen Parteien gegen das
gleiche Wahlrecht geltend gemacht worden ſind, ſind durch
die Lehren und Erfahrungen des Krieges überholt“. Es iſt
ein billiger Spott, wenn die reaktionäre Preſſe es höhnend
be t daß das deutſche Volk ſozuſgg e. V i

gen und unüberbietbarer Opfer. Es
geſchah auf den Schlachtfeldern aller Fronten, in einem
Kampf, der Deutſchland gegen die halbe Welt beſtehen
ließ. Es geſchah durch das Ertragen von Nöten, die, als
ſie ſich kaum näherten, unwiderſtehlich erſchienen ſind und
die dann doch ohne Murren und heldenhaft überwunden
worden ſind. Es geſchah in unermüdlicher, zweckvoller,
ſelbſtloſer Arbeit von Millionen. Solche Leiſtungen
meint die Denkſchrift, wenn ſie ſagt, daß der Weltkrieg
die Vorausſetzungen für das gleiche Wahlrecht geſchaffen
und enthüllt habe. Es wäre unklug gehandelt, wollte der
Staat nicht alles tun, um die ſo an den Tag gekommenen
Kräfte nun auch dauernd an die Staatsaufgaben zu
binden, wollte er aus kleinlichen, angſtvollen, vielleicht
früher geltenden Motiven heraus nicht alles tun, um die
Arbeitsfreudigkeit des ganzen Volkes dem Stagatsleben
dauernd zuzuführen. Solche Erkenntnis iſt es, die in der
Begründungsſchrift zu Worte kommt: „Die Zeit nach dem
Krieg wird den preußiſchen Staat vor Aufgaben ſtellen,
deren Schwierigkeit alles bisher gekannte Maß übertrifft,
vor Aufgaben, die an die Opferwilligkeit, an die Organi
ſationskraft, an das ſoziale Empfinden, an die Arbeits
freudigkeit des Volks gewaltigſte und völlig neue Anfor
derungen ſtellen werden.“ Weil dem ſo iſt, und weil dieſe
kommende, von Arbeit und Aufgaben berſtende Zeit nicht
auf den Geringſten zu verzichten vermag, vielmehr alle,
arm und reich, hoch und niedrig, als produktiven Faktor
in die Okonomie des Staats eingegliedert ſehen muß,
darum war es eine Staatsnotwendigkeit, den
entſcheidenden Schritt zu tun und ohne angebliche Rück
ſicht auf Gewöhnung und die Anſchauungen von geſtern
tapfer alle Zäune niederzubrechen und nun wirklich jedem
Preußen es ſo leicht wie irgend möglich zu machen, ſich
als einen vollwertigen Staatsbürger zu fühlen und ſo die
Pflicht in ſich aufzunehmen, auch als ſolch ein vollwertiger
Staatsbürger zu handeln, als ein Mann, der da weiß,
daß es ſeine Sache iſt, um die es geht. Nichts iſt darum
kurzſichtiger, als, wie dies die konſervativen und beſon
ders die alldeutſchen Zeitungen tun, zu klagen, daß die
Regierung ſich zu radikalen Vorſchlägen habe verleiten
laſſen, daß ſie den Gang der Entwicklung durchbrochen
habe, daß ſie ſich zu einem unüberlegten Schritt hade
zwingen laſſen. Radikal waren nur die großen geſchicht
lichen Vorgänge, durch die der Krieg die Entwicklung
durchbrach, und gezwungen zu ihren Maßnahmen haben
die Regierung allein die Erfahrungen dieſes Kriegs.
Ganz deutlich iſt geworden, daß eine ſtarke äußere Politik
nur gemacht werden kann, wenn ein ſtarkes Volk hinter
dem Staatswillen ſteht ein ſtarkes Volk aber muß

nicht über f iſt d e h egeſchah es in drei langen Jahren furcht. widerſtreben trachten, und dies um
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Lotterteliſten Kurszettel

Abernalige engliſche Angriffe auf Bourlon ahgeſhlugen

notwendig ein freies ſein, denn nur in Freiheit und
unter eigener Verantwortung löſen ſich alle vorhandenen
Kräfte. Zugleich bedingt ſolche Ausdehnung der Verant
wörtlichkeit ein dauerndes Geſundbleiben der äußeren
Politik, frei von jeder willkürlichen Forderung, frei aber
auch von jeder entſagenden Schwäche

Einige Redner der Vaterlandspartei haben dagegen
geeifert, daß die Vaterlandsartei die innerpolitiſche Ent
wicklung Deutſchlands und Preußens zum Stillſtand
bringen wolle; ſie meinten, daß die Vaterlandspartei ſich
um innere Politik überhaupt nicht kümmere. Die Be
gründung der Wahlrechtsvorlage zeigt bündig, daß es
ſchlechthin unmöglich iſt, die äußere Politik und
deren Ergebniſſe von der inneren Politik,
die ſtets die Vorausſetzung der inneren und nach außenhin
wirkenden Kraftentfaltung iſt, zutren nen. Die Vater
landsparteiler müßten, wenn ſie, durch die Erfahrungen
des Kriegs belehrt, mit unbedingter Sicherheit eine ſtarke
deutſche Politik machen wollen, ihren ganzen Eifer dafür
einſetzen, daß die innerpolitiſche Entwicklung Deutſchlands
und beſonders Preußens ſich in ſo großzügigen Linien
vollziehe, wie dies die neue Wahlrechtsvorlage für den

ſchen Bundesſtagt. vor reilich eine
kik wird die o V oe ſtetsſo mehr, je tiefer

ſie die Pflichten erfaßt, die ihr, den Staat zu verteidigen,
zu erhalten und großen Zielen entgegenzuführen, obliegt.

t

Eine Einſchränkung des Kronrechts.
Der Geſetzentwurf zur Umgeſtaltung des preußiſchen

errenhauſes fordert eine e eines wichtigen
Zronrechts. And es iſt bemerkenswert, daß dieſe Ein
ſchänkung eines Kronrechts vorgeſchlagen worden iſt von
konſervakiver Seite, alſo von Leuten, die ſich als die ge
borenen Wächter der Kronrechte gebärden. Bisher hatte
der König das Rerht aus beſonderem aller öchſten Ver
trauen in beliebiger Zahl Mitglieder auf ebenszeit in
das Herrenhaus zu berufen. Von dieſem Recht hat der
Träger der Krone wiederholt ausgiebig Gebrauch emacht,
und auf Grund dieſes Rechts jederzeit die Möglichkeit ge
habt, ein Herrenhaus, das ſich Forderungen der Regie
rung und des Abgeordnetenhauſes widerſeßte, durch einen
ſogenannten Paivsſchub willfährig zu machen. Dies Recht
der Krone ſoll nun eingeſchränkt werden. Das iſt um ſo
bedeutungsvoller, als gleichzeitig das Etatsrecht des
Herrenhauſes eine Erweiterung gegenüber dem Abgeord
netenhaus erfahren ſoll. Der König ſoll in Zukunſt nur
das Recht haben, bis zu 150 Mitglieder aus beſonderen
königlichen Vertrauen in das Herrenhaus zu berufen.
Das iſt eine verhältnismäßig geringe Zahl neben den
360 Mitgbiedern, die künftig auf Präſentation dem
Herrenhaus angehören werden. Für die Beſchränkung
des Kronrechts wird in der Begründung des Geſetzent
wurfs angeführt. „Die feſte Grenze ſür die durch beſon
dere königliche Gnade ins Herrenhaus benufenen Mit
glieder iſt ſo zu wählen, daß der Betätigung der könig
lichen Gnade ein hinreichender Spielraum verbleibt und
daß auf der anderen Seite die e des
e micht durch eine zu große Ausdehnungdieſer Mitgliedergruppe in Frage eſtet wird.“ Alſo
größere Anabhängigkeit des rrenhauſes, die Erweite
rumg ſeines Etatsrechts und die Einſchränkung eines
Kronrechts, das ſind die beſonders charakteriſtiſchen Merk
male des Geſetzenkwurfs über die Umgeſtaltung des
preußiſchen Herrenhauſes.

Der Wellkrieg
Das Schickſal Belgiens

Der „Berner Bund“ meldet aus Kopenhagen: Jn
Ententekreiſen will man wiſſen, daß der Vatikan davon
unterrichtet ſei, daß Graf Hertling an dem in der
Papſtnote enthaltenen Programm für einen Verſtändi-
gungsfrieden, und zwar unter vollſtändigen Ver
zicht auf Belgien feſthalte.

General Ludendorff noch im Weſten
Aus Berlin wird amtlich gemeldet Die „Berlinſke“

bringt ein aus London ſtammendes Gerücht,
General Ludendorff mit zahlreichem Shabe an die

r

ruſſiſche Front abgereiſt ſet. Dieſes Gemicht ent
wonach

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 25 Pf. im Reklameteil 50 Pf. Chiffreangeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne rbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Sein jeder Grundlage. General Ludendorff
befindet ſich bei den Truppen an der Weſtfſrogt,
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Die Kämpfe an der Weſtfront.
Blutige Niederlagen auf dem Schlachtfelde

bei Cambrai
ſich der Engländer erneut geholt. Aus Ber

hin wird in Ergänzung des geſtrigen Nachmittagberichtes
der Oberſten Heeresleitung darüber gemeldet:

Jn Flandern lagen am frühen Morgen des 25. No
vember unſere Stellungen weſtlich des Houthoulſter
Waldes zeitweiſe unter ſtarkem feindlichen Zerſtörungs-
feuer. Nachmittags richtete der Gegner zwiſchen Weſt
rooſebeke und Gheluvelt ſtarke Feuerüberfälle auf unſere
dortigen Stellungen. Am Spätabend griff der Feind ohne
beſondere Artillerievorbereitung in Bataillonsſtärke nord
öſtlich Pasſchendaele an. Der Angriff brach ver
luſtreich für den Feind zuſammen. Während der Nacht
zum Deil lebhafteres Feuer. Die Stadt Dixmuide
erhielt neuen ſtarken Beſchuß.

Jm Kampfgebiet von Cambrai verblutete ſich der

Gegae e gen urdnene en beiderſeits der Straße
Jnchy Louverval. Sie wurden ſämtlich unter ſchweren
Verluſten der Engländer abgeſchlagen. Weſt
lich der Straße gelang es unſerer tapferen Jnfanterie, im
Nachſtoß die deutſchen Stellungen vorzulegen und unſere
frühere vorderſte Linie wieder zu beſetzen. Weiter öſtlich
war wiederum die Gegend von Bowrlon der Schauplatz
erbitterter Kämpfe. Nachdem 9 Uhr 15 Min. vormittags
ſtärkſtes Feuer auf Bourlon eingeſetzt hatte, brachen hier
abermals dichtmaſſierte Angriffe vor, die reſtlos abge
wieſen wurden. Südlich vorſtoßende engliſche Jnfanterte
wurde gleichfalls zurückgeworfen. Die Engländerneſter,
die vormittags noch im Dorfe geblieben waren, wurden
im blutigen Nahkampfe geſäubert. Jn dieſen Kämpfen ſo
wie in der Nacht vom 24. zum 25. November hatte der
Gegner ſchwerſte blutige Verluſte, außerdem
blieben acht Offiziere, über 300 Mann und 20 Maſchinen
gewehre in unſerer Hand. Unſere Artillerie faßte mehr
fach ihr Vernichtungsfeuer gegen erkannte feindliche Re
ſerven und bereitgeſtellte Tank-Bataillone zuſammen. Bei
Graincourt ſchlug es verheerend mitten in 40 zuſammen
gezogene Panzerkraftwagen,

Auf dem ſüdlichen Kampffelde ſetzte auf unſere Stel
lungen von Banteux nach Nordoſten bis halb Greve
court 8 Uhr vormittags kräftiges Trommelfeuer
ein. Südlich Jnchy kam es zu Handgranatenkämpfen,
während ſich am Südweſtrand des Bourlon- Waldes und

weſtlich Fonkaine erbitterte, ſchwere, nächt
liche Nahkämpfe abſpielten, bei denen die Eng
händer außerordentlich ſchwere Verluſte
erlitten und in deſſen Verlauf wir unſere Linien um
einige hundert Meter vorverlegten. Auch auf der Front
von Rumilly bis Banteux erreichte nachts das Feuer zeit

weiſe große Stärke.
Hſtlich der Maas

lag am 25. November von 9 Uhr vormittags ab zwiſchen
Maas und Straße Vacherguville-Flabas ſtarkes Zer
törumgsfeuer aller Kaliber. Wiederholte Bereit
tellungen zu feindlichen Angriffen wurden im Auffüllen
friſcher Gräben beobachtet und unter gutliegendes Ver
nichkumgsfeuer genommen. Desgleichen marſchierende
franzöſiſche Abtellungen vom Weſtuſer aus wirkungsvoll
flankierend gefaßt. Erſt 1 Ahr na mittags konnte nach
ſchärfſterr Feuervorberentung der beabſichtigte J wf am
erikegn griff in etwa vier Kilometer Breite zwiſchen

Samogneuwx und den Höhen weſtlich Begumont
e re Die erſte Angriffswelle wurde in unſerem

bwehrfeuer zerſprengt und flutete in unſerer Feuergarbe
zurück. Der zweite Angriff mit friſch einſeenden Kräften
wach in unſerer Abwehrzone zuſammen. Jn hartnäckigen

auch abends andauernden Kämpfen wurde der Gegner
unter hohen Feindverluſten am weiteren
Vordringen verhindert und ihm eine größere
Anzahl Geſangener abgenommen. Erſt mit Eintritt der
Dunkelheit ließ die Gefechtstätigkeit noch.

ent am Nachmittage in wiederholten

ev



Der Krieg mit Jtalien.
Weiterer Raumgewinn im Brenta-Tal.

x öſterveichiſche ungariſche Heeresbericht
autet:Jm BrentaTal und in den Gebirgen öſtlich da

von haben uns die Kämpfe der letzten Tage weiteren
Raumgewinn eingebracht. Die Gegenangriffe des
Feindes blieben erfolglos

Jm italieniſchen Heeresbericht W es An der
Be er von der Hochfläche von e bis zur
Piave ſcheiterten mäſchlige Angriffe des Geg
ners, welche in umfangreicher Weiſe durch Artillerie
feuer vorbereitet. und die mit Hartnäckigkeit ausgeführt
worden warxen, ſämtlich. Jn der Ebene verſuchten feind

e e die e a re en übereiten ſie wurden im Fluſſe zuſammengeſchoſſen.
Nach dem „Giornale d'Jtalig wütet

zwiſchen Brenta und Piave eine große Schlacht.
Ein offigielles Communique geſteht. zu, daßz die öſterreichiſche Offenſive mee außerordentlicher

geführt werde. Von der Trentiner
Grenze wind behauptet, daß die Jtaliener dort zuhetzt doch
ſiegreich bleiben würden. e

An der Oſtfront
und auf dem Balkankriegsſchauplatz

haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
äbgeſpielt.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Befeſtigung der neuen Regierung,

Die neue Maximaliſten Regierung beginnt ſich weiter
zu befeſtigen, ſehr zum Verdruß Englands, Frankreichs
und Amerikas, die den baldigen völligen Abfall Rußlands
von dem Bündnis gegen die Mittelmächte wittern. Die
erſten Schritte dazu ſind getan durch das Angebot des
Waffenſtillſtandes und darauf folgt die Veröffentlichung
der geheimen Abmachungen zwiſchen den früheren ruſſi
ſchen Regierungen und den anderen Ländern der Entente.
Dieſe, noch von der Kerenski- Regierung ſorgſam im Ge
heimſchrank verſchloſſenen und behüteten Dokumente ſind
den Maximaliſten in die Hände gefallen, und dieſe zögern
nicht mit der Veröffentlichung des Materials. Dieſe Ver
öffentlichung wird allen die Augen öffnen, die noch an
die angeblichen Kriegsziele unſerer Gegner glauben, wie
ſie von dieſen bei jeder Gelegenheit in der Offentlichkeit
betont werden. Jn Wahrheit hatte ſich da eine Räuber
geſellſchaft zuſammengefunden mit der Abſccht, Deutſch

geheul der Ententepreſſe beweiſt, wie ſchwer die Räuber
bande durch die neueſte Wendung der Dinge in Rußland
getroffen wurde. Bezeichnend iſt, daß die angeblich ſo

demokratiſch geſinnten Franzoſen ihre ganze Hoffnung auf
die Koſaken ſetzen. Dieſen fällt es aber nicht ein, die
Rolle des engliſch- franzöſiſchen Büttels gegen Lenin zu
ſpielen. Das Blatt „Djen“ meldet: Der Rat des Koſaken
verbandes hat einſtimmig eine Entſchließung angenommen,
in der erklärt wird, daß er es ablehne, den Staatsſtreich
der Bolſchewiki anzuerkennen, aber nicht in den
Bürgerkrieg einzugreifen wünſche, der in
Rußland ausgebrochen iſt. Er werde mit allen Kräften
für die Einführung einer demokratiſchen Rechtsordnung
in den verſchiedenen Koſakengebieten eintreten.

Baldiges Kriegsende.
Nach dem „Nieuwen Rotterdamſchen Courant“ wird

der „Daily News“ aus Petersburg vom Donnerstag ge
meldet. Geſtern hat Trobki eine Rede über die aus
wärtige Politik der Sowjets gehalten. Er ſagte, die Alli
ierten hätten das Manifeſt der Sowjets unfreundlich auf
genommen und die Feinde betrachteten die Umwälzung
lediglich von dem Standpunkte, daß ſie Rußland ſchwächen
würde. Er glaube trotzdem, daß der Krieg bald aus
ſein werde.

Es wird ein Gelbbuch mit allen Geheimverträgen, die
die Bolſchewiki finden konnten, vorbe
reitet. Es iſt möglich, daß die Bauern mit den Armee
e neben der Regierung der VBolſchewikt eine
eigene Regierung unter Tſchernow errichten werden.

Der Petersburger Korreſpondent des „Daily Tele
e meldet vom Donnerstag daß die nichtmaximaliſti

ſche Preſſe die Forderung Lenins und Trotzkis
nach einem Waffenſtillſtand als einen Bruch des Lon
doner Vertragees und einen Verrat Ruß-
an ds betrachtet.

Jn einem Telegramm an die militäriſchen Komitees,
die Arbeiter, Soldaten und Bauernräte fordert der Kom
miſſar für auswärtige Angelegenheiten, Trotzki, zur
Fortſetzung des Kampfes für den ſofortigen Waffenſtillſtand
auf und ſchließt mit den Worten Nieder mit allen
Geheimverkträgen umd diplomatiſchen
Ränken.

Die ruſſiſchen Geheimverträge.
Die P. T.-A. meldet Der Kommiſſar für auswärtige

Angelegenheiten, Trotzki, veröffentlicht eine Reihe von
Telegrammen und Geheimdokumenten, die ſich ſowohl auf
die Jeit des zariſtiſchen Regimes im Jahre
1915 als guch auf die Zeit der Koalitionsmini

ter ien beziehen.
Die Soldaten und Arbeiterregierung hat, ſagt Trotz

kt, die Geheim- Diplomatie mit ihren Ränken, Chiffren
und Lügen abgeſchafft. Anſer Programm iſt der Ausdruck
des Willens von Millionen von Arbeitern, Soldaten
und Bauern. Wir wollen unverzüglich einen auf der
Grundlage der freien Entwickelung der Völker beruhen
den Frieden erlangen. Die Dokumente beziehen ſich auf

zarn und die Türkei zu Zerſtückeln und

T nd n et t

Konſtantinopel und die Meerengen. Der es Miniſter
des Außern Sfaſan o w macht die Anſprüche Ruß-
ands auf Konſtantinopel, die Weſtküſte
des Vosporus, des Marmara-Meeres und
der Dardanellen, auf Südthrazien bis zur
Linie Enos-Midig, die aſigtiſche Küſte, die Jn
eln des Marmara-Meeres ſowie die Jn
ſeln Jmbros und Tenedos geltend. Die Ver
bündeten ſtellten eine Reihe von Forderungen auf, denen
die ruſſiſche Regierung zugeſtimmt hat. Nach ihren An
e We ſoll Konſtantinopel ein e a ſenſir Waren werden, die nicht nach Rußland gehen und
nicht von dort kommen. Die Verbündeten verlangen, daß
ihr Recht auf die aſiatiſche Türkei ebenſo an
erkannt werde, wie das der Belaſſung der heiligen
Stätten Arabiens unter muſelmaniſcher Oberhoheit und
der Einbeziehung einer neutralen perſiſchen Zone in dieengliſche Einflußſpäre. Rußland war bereit alle An
ſprüche anguerkennen. Seinerſeits hatte es den Wunſch
eäußert, das Kalifat von der Türkei zu trennen. Jn
evſien ſeilſchte Rußhand für ſich um die Rayons

im den Städten Js pohan und Jez d.
Was die Feſtſetzung der Grenzen mit Deutſch

land anbelangt, ſo haben beide Teile volle Handelsfrei-
heit bewahrt. Frankreich hat ſeine Anſprüche bekannt ge
geben, denen unſer Miniſterium zugeſtimmt hat. Elſaß
Lothringen wird Frankreich zurückgegeben einſchließlich
der Eiſen und Kohlengrubengebiete. Die am linken
Rheinufer gelegenen Gebiete ſollen vom Deutſch
land abgetrennt und von jeder politiſchen und wirt
ſchaftlichen Abhängigkeit ſeitens Deutſchlands frei ſein.
Aus dieſen Gebieten wird ein freier, neutraler
Stagt zu bilden ſein.

Das Merkwürdigſte ſind die Telegramme Te
reſtſchemkos. Es iſt darin die Rede davon, daß die
Botſchafter Englands, Jtaliens undFrankreichs bei Kerewski erſchienen ſeien und
ihm erklärt hätten, daß es dringend notwendig ſei, Maß
nahmen zu ergreifen, um dte Armee e ertig zu
machen. Dieſer Verſuch, ſich in die Angelegenheiten Ruß-
lands einzumengen, war der Regierung peinlich. Tereſt
ſchenko bat den ruſſiſchen Votſchaſter in Waſhington, dem
giner ikaniſchen Kriegsminiſter mitzuteilen, daß die ruſſi
ſche Regierung die Reſerve des amerikaniſchen Botſchafters
in dieſer Angelegenheit hoch anſchlage.

Ebenſo inkereſſant ſind die Jnformationstele
griam m e. Tereſtſchenko ſprach von den Zugeſtändniſſen,
Die das Bürgertum den rechtsſtehenden Sozialiſten ge
macht habe. Er verſichert, daß die Zugeſtändniſſe ihren
Wert verlieren, da die Führer der gemäßigten Sozialiſten
in weitgehende Maße ihren Einfluß auf die von der
äußerſten Linken mitgeriſſenen Maſſen verloren haben.
Tereſtſchenko erklärt, daß die Rolle des Vorpar
laments eine große ſein werde, und daß es bis zum
gegebenen Augenblick die verfaſſunggebende Verſamm
lung erſetzen werde. Obwohl in der Zuſammenſetzung

ments die Sozialiſten die Mehrheit haben
e

Sozialiſten im Einvernehm
vorgehen werden.

Kerenskis Abdankung und Abreiſe des engliſchen
vBVotſchafters.

Nach einer Haager Meldung des „Berliner L.A.“ be
richtet „Reuter“ aus Petersburg. Der „Djen“ meldet,
daß Kerenski am 14. November das re e
ſid i um und den Oberbefehl niedergelegt und
ſeine Vollmachten der vorläufigen Regierung zurückge
geben hat.

Der engliſche Botſchafter reiſte am 23. No
vember von Petersburg ab und ſoll auch durch Wi
borg gekommen ſein. Seitdem hörte man aber nichts von
ihm. Es wird angenommen, daß der Zug in Finnland
zurückgehalten wird.

Die Goldreſerven der Reichsbank beſchlagnahmt.
Das Bltt „Djen“ teilt mit, daß die Maximagai

liſten die Goldreſerven der Reichsbank
beſchlagnahm ten.

Zunehmende Anarchie in Finnland.
Nach den letzten Nachrichten aus Finnland herrſcht

dort ſtete zunehmende Anarchie. Das Auftreten der Roten
Garde, deren Tätigkeit in Hausſuchungen, Verhaftun-
gen, Plünderunmgen und Gewalttaten beſteht,
erweckte allgemeine Erbitterung. Jn Helſingfors
wurden 44 Menſchen ermordet. Der Ausſtand iſt zwar im
Abnehmen begriffen, aber die Revolution will
nicht aufhören. Die Sozialiſten ſind nicht
mehr Herren der Lage. Die Hälfte des Volkes be
herrſcht keine Autorität mehr. Eine wirkliche Regierung
gibt es augenblicklich nicht. Die finniſche Staatskaſſe iſt
geleert bis auf ſieben Millionen, den Ertrag von ver
kauften Staatswäldern, aber auch dieſe ſind bald ver
braucht. Zu alledem kommt der immer mehr bedrohlicher
werdende Mangel an Lebensmitteln.

vDer türkiſche Krieg.
Engliſcher Rückzug in Paläſtina.

Der kürkiſche Heeresbericht beſagt
Sinaifront: An der Küſte Ruhe. Gegen die

Mitte unſerer Front erneuerten die Engländer am
23. November ihre e Alle Angriffe wurden unter
groſſen Verluſten ſür den Feind abgeſchlagen.
Ein Maſchinengewehr und Gefangene von drei verſchie
denen Dipiſionen blieben in unſerer Hand. Jn letzter
Zeit wurden an der Küſte Paläſtinas drei weitere
Dampfer verſenkt, darunter ein Transport
dampfer und ein mit Munition und Kriegsgerät be
ladener feindlicher Dampfer.

Die Engländer berichten: Am 21. November er
ſtürmten unſere Truppen den Höhenrücken von Nebi Sam
wil, die Stätten des alten Mizpah, 3000 Yards e
der Straße von Jeruſalem nach Nablus. Wiederholte

n Welt emnttß enen mit den liberalen Parteien

Gegenangriffe der Türken wurden abgeſchlagen. DerFeind Leſchoß die Moſchee, in der ſich das Grab des Pro

pheten Samuel befinden ſoll, und das unſere Truppen
orgfältig vermieden. Anſere berittenen Trup
pen, die ſich am 21. November Beitunignäherten,
wurden durch einen ſtarken Gegenangriff zum Rück
zug gezwungen und halten jetzt Beitur el Fauka
(oberhalb Beth Horon) beſetzt. Na en Regen iſt
das Wetter jetzt ſchön und kalt. Allenby meldet, daß der
erfohgreiche Kampf vom 1. November, in dem der Feind
aus dem Deftlee weſtlich von Kuryet al Enab vertrieben
wurde, der Tapferkeit der Somerſet-Wiltſhire- und
GhurkaRegimenter zuzuſchreiben war.

Politiſche Uberſicht.
Schweiz. Der „Petit Pariſien“ berichtet, daß ſich der

ehemalige deutſche Geſchäftsträger in Paris und jetzige
Adgunkt des Generalgouverneurs von Belgien, Baron
von der Laänken, in der Schweiz aufhalte und dort
mit mehreren bedeutenden Perſönlichkeiten Zuſammen
künfte gehabt habe. Er ſoll vor einiger Zeit in Begleitung
des ehemaligen deutſchen Geſandten in Paris, von Schoen,
ſich nach Brieg begeben haben. Wie der „Schweizeriſchen
Depeſchenagentur“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
beruht die Meldung von einem Aufenthalt Dr. v. Beth
S Hollwegs in der Schweiz auf einen Jrr

um.Spanien. Der Madrider Korreſpondent der „Köln.
Ztg.“ drahtet; Aus einer Toulouſer Depeſche iſt bekannt
geworden, daß England Spanien dazu drängt,
für den Verband die ganze marokkaniſche Riff
küſte zu erobern und alle Küſtenplätze zu
beſetzen. Gegenüber den amerikaniſchen Ableugnungen,
Landungen auf den Azoren vorzunehmen, weiſen die ſpa
niſchen Blätter auf die ungeheuren Transport
züge hin, die bei den Azoren liegen und nach Liſſabon
weitergehen ſollen, was unangenehm berühre. „Nation“
fordert die ſofortige Mobilmachung, falls die
Amerikaner in Portugal länden ſollten. „Correro Eſpa
nol“ behandelt eingehend die Bündnisfrage. Spa
niens Zukunft liege in Marokko, bei Gibraltar und
Portugal. Hier ſei der engliſch- amerikaniſche
Verband überall ſein Gegner, weshalb SpaniensAnſchluß an die Mittelmächte geboten ſei.

Frankreich. Nach einem Genfer Privattelegramm eines
Kapenhagener Blattes haben die franzöſiſchen So
zhal demokraten der neuen ruſſiſchen Re
gierung begetiſterte Huldigungsdepeſchen ge
ſandt. Es werden aus Lyon große Kundgebun
gem zugunſten des Friedens ohne Eroberungen und
Entſchädigungen gemeldet. Die in Genf wohnenden
Ruſſen, die mit den neuen ruſſiſchen Machthabern in Ver
bindung ſtehen, ſehen die Hoffnung der wachſenden Frie
densbewegung in den Ententeländern für nicht unbe
gründet an.

England. Nach der „Pall Mall Gazette hat der
Bruder Lord Northeliffes, Lord Rothermere, das
Angebot, an Stelle Cowdrays, das Luftamet zu über
nehmen, angenommen.

C 5

en cnlanb.
Die Parteiführer beim Kauzler, Auch der neue

Reichskanzler Graf Hertling gedenkt vor Beginn der
Reichstagsſitzungen die Führer der Parteien zu politiſchen
Beſprechungen um ſich zu verſammeln. Ob die Fraktions
vorſtände gemeinſam oder nach Parteien geſondert emp
fangen werden ſollen, ſteht noch nicht feſt.

Der Bundesratsansſchuß für auswärtige Angelegen
heiten tritt heute, Dienstag, zuſammen. Gerüchte wollen
nun davon wiſſen, daß der Ausſchuß ſich auch mit der von
der Leninſchen Regierung angekündigten Veröffent
lichung der ruſſiſchen Geheimverträge be
ſchäftigen wird. Wie uns hierzu von durchaus zuverläſſie
ger Seite mitgeteilt wird, war die Ausſchußſttzung ſchon
anberaumt worden, bevor überhaupt Lenin die Veröffent
lichung der Geheimverträge angekündigt hatte. Der Aus
ſchuß wird alle in ſein Arbeitsfeld fallenden auswär
tigen Fragen beraten Es iſt daher möglich, daß er
ſich auch mit der Veröffentlichung der Gebeimperträge
beſchäftigen wird.

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf Kber den
Nachtragskredit von 15 Milliarden zuge
gangen.

Verſuchte Straßenkundgebungen der nnabhängigen
Sozialdemokraten in Berlin. Die unabhängige ſogial
demokratiſche Partei Deutſchlands hat am Totenſonnkag
in Norden und Oſten Berlins Kundgebungen auf der
Straße zu veranſtälten verſucht. Anſammlungen von
einigen hundert Perſonen ſchloſſen ſich vom Weddingplatz
und vom Schleſiſchen Bahnhof aus ſchließlich am Bülow
platz zuſammen und verſuchten, von dort in das Stadt
innere zu gelangen. Die Menge ſtieß am Neuen Markt
mit der Polizei zuſammen, wobei neun Zwangsfeſt

erfolgten. Das Straßenbild war am ſpäten
achmittag wieder wie gewöhnlich.

Eine Erhöhung der Warenumſatzſteuer wird neben
anderen Steuerplänen, wie das „Berl. Tagebl. erfährt,
zürzeit im Reichsſchatzamt erwogen. Irge che end
gültigen e z aber auch bis heute nicht ge
kroffen. Gang ausgeſchloſſen aber iſt es ſchon heute, daß
der geſamte Finanzbedarf jemals allein durch die Waren
umſatzſteuer e werden kann und ſoll, ünd eine Er
höhung der Sätze um das Zehnfache wird von der zuſtän
digen Seite direkt als eine phantaſtiſche, nicht ernſt zu

nehmende Jdee bezeichnet. oEin Reichs-Jugendgeſetz? Wie eine Korreſpondenz
aus parlamentariſchen Kreiſen hört, wird im Reichstage
erwogen, ob den durch den Krieg hervorgebrachten Kbel
ſtänden durch ein Reichs Jugendgeſetz abgeholfen werden
kann. Nötigenfalls ſollen Ankräge in dieſer Richtung vor

bereitet werden, die der geſundheitlichen, geiſtigen und ſitt
lichen Hebung der Jugend dienen.

Vermiſchtes.
Ein Raubmord iſt am 24. d. M. in Rüſeſnggen

begangen worden. Gegen 5 Uhr früh wurde die 65 Jahre
abe. Ehefrau des Keſſelwärters Schelper, woehnhaſt
Genoſſenſchaftsſtraße Nr. 25, in ihrem Belt m einem
Beil erſchlagen aufgefunden Wahrſcheinlich handelt es
ſich um einen Raubmord, da einigen Leuten bekannt
war daß das Ehepaar Sch. eine größere Summe Geld
im Kauf hatte und Fran Sch. ſte nachts unter dem Kopfciuſtubewahren pflegte. Der Ehe man de en

ordeten befand ſich zur Zeit der Tat in Die



er vor Reims den

Der Tod als Helfer. Der ſehr geſchätzte Dichter

e hefenher ne ch a Art ren
in wirt icher Hinſicht nicht au ſen gebettet sSe e erlitt, brach über ſeinen e
haß der Konkurs aus. Löns Bücher brachten nun ni(
nur ſeinen Verlegern glängende Einnahmen, ſie warfen
auch für den toten Dichter viel ab, daß, wie der Kon
kursverwalter in dieſen Tagen bekanntgegeben hat, die

aSei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Natürlich, Papa. Habe keine Sorge von meiner

Seite ſoll nichts vorfallen, was den Leuten Anlaß zu Ge
rede gibt. Aber nun laß uns zu Willy gehen

Das Kind lag mit geſchloſſenen Augen in ſeinem Bett

chen, als ſie eintraten. sSein jeht blaſſes Geſichtchen war von idealer Schön
heit und glich mit ſeinen dunklen Locken, den reinen Zügen
und dem Hauch leiſer Schwermut, der darüber lag, den
Engelköpfen Murillos.

Es mußte dem Vater gleichen, denn Eugenie konnte
keinen Zug von Floras Geſicht an ihm entdecken. Nur als
es die e gufſchlug, da waren es die großen rehbraunen
Sterne Floras, die ihnen entgegenſtrahlten.

Dann glitt ein Lächeln über das ſüße Geſicht.
„Mamag ſo biſt du doch gekommen, weil ich die

Blumen ge
Das Kind verſtummte wie erſchrocken. Dann ſtreichelte

es in ſcheuer Zärtlichkeit die Hand der Mutter.
„Bleib da! Bleib immer dall“ ſagte er leiſe mit ſo

inbrünſtiger Sehnſucht, daß alle Anweſenden erſchüttert

iſt, war

aber in einen Kellerraum

angemeldeten Forderungen bezahlt werden
mten.

Eine freche Räuberin. Eine Kölner Firma beauf-
kragte ein 15jähriges Mädchen, bei einer Kölner Bank
5000 Mark zu erheben. Auf der Bank trat eine Frau an
das Mädchen heran und bat es um eine Hilfeleiſtung. Das
Mädchen wollte die Bitte Wie wurde von der Frau

geführt.
e e

e

Anbeweglich, mit feſt zuſammengepreßten Lippen lag es
B.

„Quäl ihn nicht weiter“, flüſterte der alte Baron, „es
muß irgendein Geheimnis bei der Sache ſein, das einen
furchtbaren Eindruck auf das Kind gemacht hat. Der
Profeſſor, den ich kommen ließ, meint, es ſei dadurch eine
Art Nervenlähmung eingetreten denn gebrochen oder
innerlich verletzt iſt nichts in dem kleinen Körper. Er
hofft, daß ſich die Bewegungsfähigkeit der Beine all
mählich wieder einſtellen wird, in dem Maß als jener
Eindruck verblaßt wir ſoller darum ſo wenig als
möglich darguf zurückgreifen.“

„Willy iſt ja ein e kleiner Mann“, fuhr er laut
fort, „und wird recht bald wieder mit ſeiner lieben Mama
im Park ſpazieren gehen, gelt, mein Junge?“

Die Augen des Knaben unheimlich reife Augen indem ſonſt ſo kindlichen Geſicht hefteten i ſtumm auf

e Aber es lag nichts Zuverſichtliches in dem
ſick.

Jn dieſem Augenblick ließ ſich unten auf dem Kiesplatz
eine helltönende Stimme hören. S

„Ah, bon jour, Heino! Schon ausgeſchlafen? Weißt
du, daß ich ſchon eine ganze Stunde lang im Park bereits

am alten Venustempel machen ſich famos! Und für die

Hier hielt die Frau

Aber das Kind antwortete auch jetzk mit keinem Laut.

dem Mädchen einen Revolver vor die Bruſt und enkwen
dete der Geängftigten das Geld Die Räuberin entkam
unbehelligt gus dem Vankgebäude, und iſt bisher Koch
nicht ermittelt worden.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
e

kokett zu einem hochgewachſenen breitſchultrigen Mann
empor, der ſich auf der Terraſſe befand. e

Das alſo waren ſie Frau Lou und Floxas Mann
Er mußte es ſein! Sein dunkellockiger Kopf glich ganzdem des Kindes dort. Nur die Augen, die in einen et

ſamen Gemiſch von Mißmut und Unruhe auf die Spxeche
rin blickten, waren hellgrau, wie die des alten Baron

„Num was haben wir denn ?2“ lagte Frack Lou ſpöt
tiſch. „Freuen wir uns etwa nicht

„Nein“, klang es hart durch die Morgenſtilke, ch
ſinde es r e Feſte zu feiern, wo der Her d
Hauſes leidend iſt und mein Kind krank darniedertegt!“

„Aber. ich konnte doch gar nicht mehr abſchlagen. Und
Papa iſt ja wieder ganz wohl

ſieh Stimmen enkfernten ſich, man konnte nichts mehr
verſtehen.

Flora ſah ihren Schwiegervater erſchreckt an.
„Es iſt nichts“, wehrte er hächelnd ab. Nur der

Schreck vorgeſtern mit Willy hat mich ein bißchen nitge
nommen und bekam ich einen kleinen Anfa Herz
ſchwäche. Jn meinen Jahren nichts Beſonderes. Du
brauchſt dich nicht zu beunruhigen, liebe Florg.

Später, als Flora mit der inzwiſchen eingetretenen
alten Kleiſt im Geſpräch war, nahm der Baron Eugenles
Arm und führte e ein wenig abſeits.

wurden.
Die Baronin war e weinend an dem Bettchen in

üßte immer wieder Geſicht unddie Knie geſunken und
Hände des Knaben.

„Was meinſt du mit den Blumen, Liebling?
haſt du ſie geholt

Das Kind blieb ſtumm.
„O, ſage es mir doch, Herzchen!

men am Felſen, wegen deren du verunglückt biſt? Was
iſt es damit

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigenan beſtimmt M rhrresener r
oder Plätzen können wie keine
Verantwortung übernehmen, jedochwerden die Wan ſche der Auffrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Ausgabe der Milchkarten
für Monat Hezbhr 1917.

Die Ausgabe der Milchkarten
ür Monat Dezember 1917 an die
erſorgungeverechtigten erfolgt

gegen Abgabe ver Stammkarten
r Monat Rovemser
im Alten Rathauſe Burgſtr. 1
am Donnerstag den 29. No

vember 1917,
vormittags von 8—1 Uhr

ür die Kueden der Verkaufs
ellen: Rittergut Wengelsdorf,

i Meißner, Weber, Mau
nachmittags von 2-5 Uhr

a die Kunden der Verkaufs-
ellen: Rittergut Werder, Prall

Wallendorf. Schröder Pretzſch,
Hoffmann Merſeburg, ſtädtiſche
Milebſtelle Burgſtr. 16;
am Freitag d. 30 Nov 1917,

vormittags von 8- 1 Uhr
für die Kunden der Verkaufs
ſtellen: Molkerel Schafſtädt feſte
Stelle. Obere Breite Straße 4,
Ochſe-Wallendorf, Max Schmidt
Merſeurg Richard Schmidt, Paul
Schmidt. Max Hertel, Heinrich
Steckner, Ottomar Beyer, Ehren
traut

nachmittags von 2—5 Uhr
a die Kunden der Verkaufs
elle; Molkerei Schafſtädt feſte

Stelle Burgſtraße Nr. 14.
Als Ausweis haben die Ver

ſorgungsberechtigten die Stamm
karte für den Nongat Nosbr. 1917
vorzulegen

Wer die neue Milchkarte nicht
zu den vorgeſchriebenen Zeiten
einlöſt, kann Vallmilch ſür
den Monat vezbr. 1917 nicht recht
zeitig zugewieſen ertzalten

Merſeburg den 27 Nov. 1917.
Das Kädtiſche Lebensmittelamt

L. A. 2967/17
Preisprüſungsſtelle

für den Gtadthezirk Merſeburg.
Zum Worſttzenden der Preis

prüfunssſtelle für Merſeburg
Stadt iſt Bürgermeiſter Dr. Moſe
bach, Merſeburg, ernannt.

Merſeburg, den 17. Nov. 1917.
I 21317. Der Magiſtrat.

Ein Pferd,
für Geſchäftsmann oder Land
wirt paſſend, zu verkaufen

Gasthof Mizau,

inſpiziert habe Prächtig, r ich dir Die Lampions
Höhenfeuer iſt auch ſchon alles inſtand geſetzt.
ein Feenmärchen werden!“

ſammengezuckt. b
flammte dunkle Röte

Eugenie, die am Fenſter ſtand, warf einenSir e er gertenſchlank m
um

Warum

ab.
Meinſt du die Blu braunen Haar ſtrahlenden veilchenblau

en Arm geſchlungen, am Fuß der Freitreppe

Das Kind war beim Klang der lauten Stimme zu
über Floras eben noch bleiches Geſicht

ſtand, den Zügel eines ſchneewetßen Reitpferdes läſ

„Da meine iegertochter Sie ins Vertrauen ge
Es wird m hat, liebes Fräulein Herder, möchte ich Sie Bitteſich mit mir zu verbünden und dahin zu äarbeite a

Flora nicht ſo bald an Abreiſe denkt. Selbſt wenn ſich der
Zuſtand des Kindes beſſert was ich daum hoſße

„So ſteht es ſchlimm mit dem armen Willy
„Man weiß noch nichts. Der Profeſſor ſagt, es et gin

ſeltener Fall. Es kann ſich ganz plötzlich geben, aber altch
unheilbar ſein
Seine Stimme zitterte. Eugenie erbleichte.

Fortſetzung folgt

Blick hin
it krauſem
en Augen

ſig umund Kligte

Verſorgung der in der Kriegswirtſchaft tätigen hürger-- Ausgabe von Goudataſe auf Bezugsſchein 99 des

lichen Perſonen ſowie der Hilfsdienſtpflichtigen mit
Web, Wirk, Gtrich und Gchuhwaren.

(Mitteilung der Reichsbekleidungsſtelle Nr. 9 Geite 2.)
I

Die Reichs bekleidungsſtelle verſorgt die in der Kriegswirtſchäft tätigen dürgerlichen Perſonen mit der bet Ansüburg ihres
Berufs e len beſonderen Berufsklerdung nämlich

K J z u derveſ. r un e n ry- für h e dieſer Perſonen in
eſonderen Räumen Meſſer grartieremn) erſorderlichen Web, Wirkund Stricwaren (Unterkanſtsbedarf bereit. er tchen We Wirk

2.
Was als beſondere Berufskleidung nach der verſchiedenender g An n e e We hat. eng

m einzelven Falle nach Anhörung der zuſtändigen Kriegsſtelle die Reichsbekleidungsſtelle a gsamts
3.

Die Errichtung von Maſſerquartieren liegt dem Unternehmer,
bei dem die unterzubringenden Perſonen beſchäftigt ſind, ob Sie
bedarf in jedem Falle und unbeſchadet der Zſtändiakeit der kürger
lichen Bebörden der Genehmigung der zuſtandtgen Kriegsamtsſtelle
Sie ſoll nur erteilt werden. wenn die Unterbringung in Prioat
wobnungen bedenklich erſcheint oder wenn ſolche Wodnungen oder
bereits beſtehende Maſſenguartire wicht in ausreichendem Maße
vorhandes ſind. (Vergl. Verfügung des Kriegsminiſteriums W. M
Den i R. A, Armeeverordnungsblatt vom 17. März 1917
Seite 146

4.
Jn Maſſen quartieren iſt für jede Perſon eine beſondere afſtelle einzurichten SsletAg Web Wirk- und Strickwaxen für Unterkunftszwecke ſollen

nur gegeben werden 1Strobſock, 1 Kopfpolſer, 1 Decke im Sommer
und 2 Decken im Winter, ſowie wöchentlich 2 reine Handtücher.

Bettwäſche kann in Maſſen quartieren nur für weibliche Per

ſonen e veſtch desu Strobſäcken, Handtüchern un ettwäſche dür'en naAufbrauch der erwa im Beſitze des Unternebhmers befindlichen e
ſtände nur Gewebe aus reinen Papergarnen verwendet werden.
(Val, Verfügung des Kriegsminiſteriums W. M. 707 17. K. R. A.
Armeeverordnungsblatt vom 17. März 1917 Seite 146)

5.
Die Bezugsſcheine über die nach den vorſtehenden Beſtimmungen als beſondere Berufskleidung oder als gferkenſergf

(8 4 Abſatz 2, 8, anzuſehenden Web, Wirk, Steick. und Schub
waren werden von der Reichsbekleidungsſtelle, Abteilung R aus
gefertigt. Dieſe teilt die Ausfertigung der für den Betrieb zu
ſtändigen örtlichen Bezugsſchein-Ausfertiguogsſtelle mit. Die ört-
liche Bezussſcheinſtelle darf auf Gegenßände der in vorſtehendem
e I genannten Arten für dieſen Betrieb nicht mehr aus
ertigen.

6.
Die Anträge ſind von den Betriebsunternehmern bſtändigen Stelle einzureichen und zwar: Wer

bei Betrieben die der gewerbe t
an die Gewerbeinſpektoren,bei Betrieben, die der Sergauff t unter u re

an die vierb er,im übrigen an die Ortspolizeibehörden e amtes
Von dieſen Stellen werden die Ankräge mit ihren Gutachten

Lebensmittelheftes am Freitag den 30. Novbr. 1917.

Es werden zugeteilt:
an die Jnhaber der Lebensmittelbefte
4600 100 g zum Preiſe von 60 Pf.4601 6100 186 t e S

Abgabe der Bezuagsſcheine durch die Haushaltungen am
Mittwoch den 28. November 1917.

Gr. Ritter
ſtraße Nr. am Donnerstag den 29. November 1917, bis 10 Uhr
vormittags

Merſeburg, den 27. November 1917. L. A. 2971/17.
Das ſtädtiſche Lebens wittelamt.

Ausgabe von Lebensmitteln.
S

Für die Woche vom 2 Dezember bis einſchl. 8. Dezember 1819
werden auf ben Kopf der Bevölkerung zugetetlt: e
100 er Gries zum Preiſe von 7 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 40
Pſ. Marmelade auf die geit von zwei Wochen zum Preite von

96 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 41,
1 Würfel Maggtſappe zum Preiſe von 10 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 42.

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 40, 41 und 42
bis Donnerstag den 29. November 1917, abends 6 Uhr.

Jn der Volks und Mittelſtandsküche und den Gaftwirt
ſchaften ſind abzugeben ſür Mittagseſſes Bezugſchein und
tungsabſchnitt Nr 49 nicht mehr Ablieferungin Natur), in Gaſt
wirtſchaften für Abendeſſen wer

Einreichung der Forderungsnachweiſe duech die Verkaufsbis ſpäteſtens Freitag den 30. November 1917, mittags 12 u

5.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag d

6. Dezember bis einſchl. Sonnabend den 8. Dezember 1917 gege
Abgabe der Quittungsabſchnitte. SMerſeburg, den 27. November 1917. LA I 2869/17.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Guter hal Bu Sohne n gutnetenne
za kaufen geſucht Angeb. unter
S an die Exped. d. Bl. mit Deckſchein preiſe wert zu ver

kaufen. Kremmer,Spieldoſe u Zither Halleſche Straße o
zu verkaufen. Zu er Jhart Wohnung reKleiſtr. 4, part.

Mark Off. u. M L in derEin gebrauchtes, guterhalt. d. Be gehngeben

e n e9Fleiſchermeiſter mnil Wende
mit Gas od. Elekeriſch.jun Holſthaida

b. Mückenberg (Kr. Liebenwerda). Angeb. unter O C 82 an die
Geſchäfts e le s Bl erbeten.

n e e e Die von der Keiceamtsſtelle geprüften Anträge gehen unmittelbar an die Reichsbekleidungsſtelle Abteilung e
Zu den Anträgen auf Erteilung von Bezugsſcheinen iſt der

amtliche Vordruck zu verwenden, der bei den Buchdruckereien von
J S. Preuß Berlin 8. 14, Dresdenerſtraße Nr. von E Huber,
München, Schönfelderſtraße Nr. 18 und von W. Kohlhammer,Klader- Pferdestal

zu verkaufen
Roter Feldweg 1, 2 Tr.

Stuttgart, Urbanſtraße 14716, bezogen werden kann.
Merſeburg, den 17. Movember 19.7.

Der Magiſtrat. e

Bessere Kinderloſes Ehepaar ſuch
J Mereidre gl ß uüdlhate welnuneronnn

nebſt Küche per ſofort4560 an die Eeſchäftstt. e

beſtebend aus Büffet, Spiegel mit
Konſole, Tiſch nebſt Seſſel

Bettn s s S neſſel, neu Befrei Alt. u. Geſchlesoder gut erhalten, ſofort zu kaufen e e n
angeben. ugeſucht. Angebote unter K. PF geben

Santa V.an die Exved. d. Bl. Manchen 014 Landweheſer

e Ablteferuwg der naenommenen Bezugs cheine durch die Ge z
ſchäfte an die ſtädtiſche Lebens mittelverteilunesſtelle, Gr.



Butter-Verteilung.
Am Sonnabend den 1. Dezember 3917
egen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreis
en in den bekannten Verkaufsſtellenel

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke

50 Gramm Butter zum Preiſe von S Pfg.
auf jede Zuſatzmarke t dem roten Aufdruck L. und

50 Gramm Butter zum Preiſe von a Pfg. Deend
übrigen bleibt es bei dem bisber bekannten Se renJe Marten müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens vonnerstag abend
an die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 26. November 1917. L. A. II. 2964/17,
Das ſtädtiſche Kehensmittelamt.

Grüutz wurſl.
Am Mittwoch den 28 November 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 28 der
Grutzwurſtkarte
An Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig

Ausgabe in nach
abgegeben.

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die
ſtehender Reibhenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 18
für die Jnhaber der Grützwaurſtkarten Ne 7401 bis 8700

im Laden An der Getſel Nr. 2
für die gnhaber der Grützwurſtkarten Nr. 8701 bis 10160.

m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht daEeld (50 Aſennig für Pfund Srützwurſt) abgezäblt ereit

alten wird ausdrücklich darauf gufmerkſam gemacht. daß Grütz
Peſt ne Grützwurſkarte nicht gefordert und abgegeben werden

Das unnühe Stehen vor den Verkaufsſtellen während der
Ausgabe iſt, da zwecklos zu unterlaſſen.

Merſeburg, den 27. November 1917.
Has ſtäbtiſche Kebensmittelazut

Roßſtetjch- ung Fletſchwarenverlauf
figdet gis 28 November 1917

Pei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4,
nachmittags von Ubr auf die Ordnungsnummern 2

e v 2601 2790Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch odern beſte e

L A I 628/17,

5012600

S o

S erMerſebrurg, ven eDas ſtädtiſche Kebensmittelowt.
on ſteriliſterter und kondenſterter MilchWuorabe v
an Perſonen über 60 Jahre

am Freitaz den 39. Navember 1917.
Jede Perſon Kber 60 Jahre erhält in dem Geſchäft, in dem

ſeinerzeit die Anmeldung zur Liſte erfolgt iſt
1 Faſche ſteritiſterte Milch zum Preiſe von 1.50 M.

oder 1 Büchſe konder ſierte 8 e 2.00
Merxſeburg, den 27. November 19 7. L. A. II, 2968,17.

Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

sie erhöhen die Haltharkeſt Ihrer
Rartoffel- u, Ohstvuorrate

ganz bedeutend
pei Benutzung Von

Kartoffel-
und Ohsthorden.

Jede Grösse sofort lietferbar,

Paul Ehlert,

Kurſus
für

Enten von 91 Fernruf 379.

ehreuamtliche Kinderhortnerinnen
von Donnerstag den 30. d. Mts. früh ab

anf 3 4 Zage.
Meldungen Weiße Mauer 13, Telephon 563,

---—7Kammer Lichtsplele
Kleine Ritterstr. 8 Fernruf 629.Anfang 7 A. Uhr Anfang 7 Uhr

Heute GBfenstag bis Donnerstag
Der Mann tütaerluehtendenstrn.

Eis phantastisches Felebnis in 4 Akten
Dieser Film mit geiner Pü le wWandorbsrer Bitder, seiner span-
nenden Hand ung und der überrase enden Anſſöenvg des dramsg
tise en Kouflikts wird sieher ein Lieblings-Pam uaserer Kino
Beencher we- den. Die Handlusg ist 80 8chieKsalreich, 80 &6-
mütstiet uad o eigd neksvoll drsmatiseh, dass si-h wohl nie-
mand dem gewaltigen Eindruek des Mit riebens enisiehen dürfte,

den dieser FPalm auf den Zaschauer susübt.
66„Die Hukische Anna

Heiteres us spiel mit Anna Häfen Linke.
Morgen Mittwoek nachmittag 4 Uhr Vorstellung für

Erwachseme mit gleichem Programm goJ bhristhäumeſind angekommen u. zu verkaufen.

e Frau Henrette Heyer,Schomale Str. 6

Wir ſind an das Fern
ſprechnetz

Nr. 533
angeſchloſſen.

Marie aller Macht
M. Merker H. Sauchse,

2242444444444444444044

Chriſthäume
treſſen Anfang nächſter
Woche bei mir ein und
verkaufe dieſe wie früber
Sand Nr. 11 von 10 Uhr
vorm. bis 4 Ubr nachm.
Wthelmm Sehanfdit-

Duenhann,
Rosshaare, Kaninchen und
Hasenfelle und zahle böchſte
Preiſe

Frau Irmisch-
gohannisſtr. 16

Nachnilfe Unterricht
wird erteilt! Off. m. Angabe d.
Schule u. d. Klaſſe unt. M S 41
an die Exped d. BI.

Der Kinder hort Karſervalle
wäre ſehr dankbar für
2Kindertiſchen. kl. Bänkchen

dort gbzugezen Frau Radolvhh,

V. D. M.
ledrltngs- Amen

Pittwoch den 28. Novbr.
Verſammlung.

Der Ob mann.

Bergſchlößchen.
Kalmbacher Anstich,

Fräulein ſucht Gtellung.
Selbioe iſt vertraut in allen häus
lichen ſowie geſchäftl. Arbeiten.

Gefl. Offerten erbeten unter
100 E an die Exped d. Bl.

Einen Tigchlerlehriing
ſucht zu Oſtern
Gust, Malpricht, Hälterſtr. I.

Ginige Flüuen zum
Flüſſhenſpülen

ſofort geſucht.

Pürgerliches Vranhans,
Far Stadtkandſchaft
BZierſahrer

(guten Pferdepfleger)
ſofort eſncht OHber-VBurgſtr. 9.

Hierzu eine Beilage.

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen und
Netalle höchſte Preiſe.
fran Irmisch, Johanntsstr. 16p,
III

AchtEhrislbännnge
e und ſind zu
Schulſtraßeneche der Domſtr.

Am u Mi i e
Achtung! Achtung!

S e
Donnerstag den 29. Revkr. 1917, abds. pünktl. 8 Uhr,

j im Gagle des „Tivsli“

Bortrag des Herrn Kouteradmiral Reche

„Hochſeeflotte und Unterſeeboote
mit Lichthildern,

wozu wir unſere Mitglieder und Freunde des Flottenvereins
einladen.

Eintritt freil
Der Vorſtand.

O. Leberl, Vorſitzender.

4 g u gerettet
geſucht. Bauhüro Polich, Leung Werbe.

Gewinn Auszug
der

Preuss.-Süclc, (236. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
5. Klasse, 15. Ziehungstag. 26. November

10.

Auf Jede gezogens Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,
und 2 wer je einer auf die Lose glefeher Nummer in den beiden

Abtellungen I und I

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen,

2 Gewinne zu 200000 M 110448
6 Gewinne zu 39000 M 4785 79793 94867
10 Gewinne zu 5000 M 66528 965477 101870 454150 179082
74 Gewinne zu 80600 M 404 15775 24896 26361 27030 283388

323892 878659 88991 42220 43899 46543 48877 57088 59469 63324 94026
69496 100548 101553 112500 115302 122328 136186 136541 138722
142320 1447665 144776 149874 183037 180549 194432 196050 200902
202507 227216

116 Gewinne zu 1000 M 2824 2651 6723 21114 22131 27268
29212 34278 85412 86112 45808 46147 46608 50356 55969 57096 59792
63714 69418 70648 82772 88558 90179 100881 110543 110457 116177
118363 125922 129975 130764 181581 182176 184434 137461 142558
142747 162431 165791 166516 168369 179236 132343 182456 183498
186916 189968 196640 201478 202088 202921 208025 200947 212702
220828 222637 223434 223891

164 Gewinne zu 500 M. 2065 3335 7839 13556 15941 17222 22080
23426 24227 27193 27394 30074 31915 37781 45704 45976 49597 532658
654571 54787 57274 63551 630964 e6758 67141 7 797 a38348 83500 91795
92171 97730 98997 101666 102055 106173 109230 115171 113336 115455
119271 119526 120508 121939 122458 122908 137090 139198 140816
141174 143301 144410 146951 150169 153503 1577657 161703 162455
169195 171969 176358 176635 184589 188652 189148 190354 190892
191137 191694 194420 199835 207776 209272 200854 212312 212314
212422 213475 216995 220430 227838 230628 230941
In der Nachmfttagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Hewinne 2u 30006 M 137494
e Gewinne zu 10000 M. 227755
6 Gewinne zu 6000 M 62726 79858 122568
92 Gewinne zu 8000 M 11910 26076 28172 33546 36216 37512

40817 42584 42682 468843 549439 68319 70700 81600 990937 103527 104306
105706 110969 114034 126636 127932 131636 145890 162676 164352
165911 169246 178173 183638 183713 184683 133291 191999 191198
5022414 104289 195568 1980590 189344 202511 216087 216898 230192
230695 231029176 Gewinne zu 1000 M 72 684 3837 4571 7498 19704 19838
20749 21196 26906 272659 82818 42227 476599 49634 51638 52237 53547
54031 66833 57269 59047 60554 62910 684089 64799 65497 65151 69444
71859 72116 72248 72435 77304 78587 910723 93041 962129 96718 98675
101277 101594 1043883 106438 1144456 118505 120365 120951 124752
125509 125738 128067 130367 131739 135583 135637 140762 151 439
157256 161480 162571 174173 175585 1776553 176483 131792 1815
183348 183272 184223 185355 198225 1988338 2010929 202 294
210234 210438 211477 213086 216854 218766 222231 222761 226447
231905 932180 233632249 Gewinne zu 500 M 1538 109238 20149 20403 22345 22547
22700 29854 27020 296095 31771 33301 33939 34455 39561 43936 45147
47898 650060 51482 52638 54073 54341 57
6e847 60143 69341 70355 71078 76818 77921
87003 88343 9820t. 95329 95260 99803 99034
108341 1008310 115296 116505 117982 118942

128399 134264142391 153345162503 1683795177930 131171189554 191575 198635 18930905 198108 201294 201840 202638 203153
210043 211745 213192 215980 218218 218250 219203 219431
223962 226588 226474 226752 232877 292387 233218 283744

234 6583519 61115 61399 65531
80434 82187 84702 85345

100359 104475. 105155
124203 124832 126309
145012 140967 142323
167404 158749 162514
171009 171359 176132
184052 186819 137359

187727
154021
169577
182908

128336 132160 182250
147014 140039 151195
163543 165249 168294
179165 179327 130746

221994



zetlage zum „Merſeunxger Curreſpondent“.

FHalle, 26. Nov. Die Volksbiwch liche So
zig le Vereinigung Sachſen Anhalt hät zwei
Entſchließungen angenommen, eine zur ohnungs-
ſriage, die andere zur Frage der e t
Läichem Organiſation der Arbeiter. n der
erſten wird ein umfaſſendes Wohnungsgeſetz, das dem Be
dürſnis und der Sehnſucht unſeres Volkes nach geſunden
und ſittlich einwandsfreien Wohnungen Rechnung trägt,
gefordert und die Unterſtützung und Körderung der Heim

„ſtättenbewegung uſw. verlangt. Jn der zweiten werden
die ſelbſtändigen Gewerkſchaftsorganiſationen der Arbeiter
für die Entwickelung eines unabhängigen, verantwor
tungsbewußten, geiſtig und ſeeliſch hochſtehenden Arbeiter
ſtandes für nokwendig erklärt und die Hoffnung auf eine
Milderung und einen Ausgleich der Gegenſätze zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ausgeſprochen.

Halle, 27. Nov. Der Vorſitzende der Handwerks
kammer für den Regierungsbeztrk Merſeburg. Viſchler
Ehrenobermeiſter Anton Schon dorf, iſt, 76 Jahre alt,
einem Herzſchlag erlegen. Als im Jahre 1900 die
Handwerkskammer ins Leben gerufen wurde wählten
die Jnnungen ihn zum Vorſitzenden. Mit Eifer hat er
allezeit ſich den Aufgaben der Kammer gewidmet und,
ſoviel in ſeinen Kräſten ſtand, dem Handwerk zu nützen
geſucht. Auch dem Jnnungsausſchuß iſt. er lange Jahre
Vorſitzender geweſen. Seine Wirkſamkeit fand in Hand
werkskreiſen weit über die Grenzen unſerer Stadt Be
gchtung. Von der Regierung wurde ſein Streben gleich
falls anerkannt was U. a. in der Verleihung des Kro
menordens zum Ausdruck kam. Jn, rüſtiger Geſundheit
hat er bis zum letzten Tage rege an den Aufgaben der
Handwerkskammer teilgenommen, bis ihn jetzt uner

wartet der Tod dahinraffte.
26. Nov.

Ernſt

t rden. SF Zeitz, 26. eute und morgen hält der Pro
vinziaglkausſchuß für Jnwere Miſſion ſeine
44. Jahresver ſammlung und die 41. Herbſtverſammlung
der Synodalvertreter ab. Am Nachmittag des 26. No
vember iſt Feſtgottesdienſt in der Michaeltskirche, abends
hält im der vſſentlichen Verſammlung am gleichen Orte
der Vorſttzende, Gen.Sup. D. Jacob i Magdeburg die
Eröffnungsanſprache, Gen.Sup. D. Stolve-Mägde-
burg einen Vorträg über die Frage Was kann zur
Wiederbelebung einer chriſtlichen Volksſttte in Haus und
Gemeinde nach dem Kriege geſchehen?

F Wittenberg, 27. Nov. Da trotz allen Suchens die
Kollegienſtraß 81 wohnende Frau S. ihre in der Kom
mode gaufbewahrt geweſenen Sparkaſſenbücher
nicht finden konnte, erſtattete ſie Anzeige. t den polieben Nachforſchungen lenkte ſich der Verdacht auf die
16 jährige Tochter Frieda, welche nach längerem Leug-
nen eingeſtand, ſich die Bücher angeeignet, die Einlagen
von 400 Mk. abgehoben, den Betrag im Süßigkeiten ver
maſcht und die Bücher vernichtet zu haben. e

Cöthen, 26. Nov. Der Gemeinderat erklärte ſich
in ſeiner letzten Sitzung. damit einverſtanden, den im
Stadtgebiet gelegenen Teil der Cöthen-Rade-
Sgaſter Kreisſtroße in Länge von 861 Meter gegen

eine Entſchädigung von 50 000 Mk. zu übernehmen.
fGotha, 27. Nov. Am Montag abend brach in der

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen der Firmä Schar
ſenberg und Hartwig, Kreuzſtraße hier, ein Schaden-e mer aus, das innerhalb weniger Stunden die Fabrik

und die großen Holzvorräte im Aſche legte. Nur das
Wohnhaus konnte gerettet werden. Das Feuer iſt von
zwei hieſigen Schülern iittelſt Zündſchnur ange
legt worden. Die Täter ſollen ihr Vergehen ſchom ein
geſtanden haben. Der Schaden iſt beträchtlich aber zum
Deib durch Verſicherung gedeckt. Der Betrieb der Ma
ſchinenfabrik erleidet keine Anterbrechung.

Zwickau, 27. Nov. Vermächtnifſe in Höhe
von mehreren Hunderttauſend Mark hat, wie erſt jetzt
bekannt wird, die vor 10 Monaten verſtorbene Frau
verw. Rendant Schenk für wohltätige Zwecke ausge

t. Sie ſetzte als Haupterben den Landesverein Sachſen
ür Jnnere Miſſion ein.Seenſtee (Neuhaldensleben), 25. Nov. Ein

Militärbransport hatte Hier kurzen Aufenthalt, wo auf
einem Nebengleis Fer kel verläden wurden. Auf den
ſcherzhaſten Zuruf unſerer Feldgrauen ihnen einen ſol

ſchen Baden mit guf den Weg zu geben, rei kurz
enlſchloſſen der Beſitzer zwei der roſigen Tierchen den
Fedgrauen e Unter großem Hallo ſetzte ſich dann

en Zug in Bewegung. ee Rerdhauſen 26. Nov. Die Stadt heit für den hieſigen
Flwg platz zum Preiſe vom 1075 Mark für den Morgen
121 Morgen von den hieſigen milden Stiftungen (für
130 000 De 6, v W Acherland von der hieſi
en St. Petrikirche angekauft.8 Dresden, 26. Nov. Der Nahrungsmittelſchleichhänd-

ler Skeinhauſen iſt vor einigen Tagen im Walde bei
Dresden von drei anderen Schleichhändlern, mit denen er
W Geſchäfte zu machen pflegte, er m o rdet und um einige

tauſend Mark beraubt worden. Als Täter ſind auf Ver
anlaſſung der Dresdener Polizei in Düſſeldorf die Kauf
leute Gebrüder Kops aus Dresden und ein gewiſſer Buſſel
aus Oberſchleſten verhaftet worden. Das wegen ſeiner
eigentümlichen Bauart und ſeiner Geſchichte bekannte
Schloß Weſenſte in bei Dresden, das bisher im Be
ſitz des ſächſiſchen Königshauſes war, iſt an den Landtags

rat a. D.

e

ab geordneten Kommerzienrat
Beſitzer waren im Mittelaler die Burggrafen Dohng.

Merſeburg und Umgegend.
27. November.

Zum Vorſitzenden der Preisprüfungsſtelle der
Stadt Merſeburg iſt Bürgermeiſter Dr. Moſebach hier
ernannt worden.

An Perſonen über 60 Jahre wird am Freitag in
den Lebensmittelgeſchäften I Flaſche ſteriliſterte Milch
oder 1 Büchſe kondenſterte Milch ausgegeben.

Eine Bekanntmachung, betr. Verſorgung der in der
Kriegswirtſchaft tätigen bürgerlichen Perſonen ſowie der
Hilfsdienſtpflichtigen mit Web, Wirk, Strick- und Schuh
waren, wird in der heutigen Ausgabe veröffentlicht.
Voergl. Anzeige.

Die Ausgabe der Milchkarten für den Monat De
zember erfolgt am Donnerstag und Freitag im Alten
Rathauſe. Vergl. Anzeige.

Infolge der franzöſiſchſchweizeriſchen Grenzſperre,
die zurzeit aus militäriſchen Gründen beſteht, verzögert
ſich die Ankunft der Briefe der kriegsgefangenen und zivil
internierten Deutſchen in Frankreich an ihre Angehörigen.
Ein Grund Zur Beunruhigung liegt alſo in dem Aus
bleiben von Nachrichten nicht vor. Die Grenzſperre dürfte
in Kürze wieder aufgehoben werden.

Auf Päckchenſendungen an die Kriegs und bürger
lichen Gefangenen im Auslande dürfen die Aufſchriften
ebenſo wie auf Pakete aufgeklebt werden, bei anderen
Briefſendungen an die Gefangenen bleiben jedoch aufge
klebte Aufſchriften nach wie vor unzuläſſig.

Vorläufig keine Beſchlagnahme von Kleidern und
Stiefeln in Haushalten. Jn einer Verſammlung von
150 Vertretern von Altkleiderſtellen aus den verſchieden
ſten Teilen des Reiches wies der Vorſitzende Direktor
Reduſch von der Reichsbekleidungsſtelle Berlin darauf hin,
daß die Reichsbekleidungsſtelle, wenn es ſich irgend er
reichen ließe, auch in Zukunft davon abſehen werde, in
die Privatbeſtände der einzelnen Haushaltungen einzu
greifen. Demgegenüber hätten die Kleiderſtellen allerorts
die Aufgabe, alles verfügbane Material an Altbekleidung
und an Schuhen zu ſammeln, um es der minderbemittel
ten Bevölkerung wieder zugängig zu machen.

Verſorgung der Truppen mit warmen Unterkleidern.
Das Reichsamt des Jnnern hat auf eine Anfrage des
ſozialdemokratiſchen Reichstagsab geordneten Keil über
die Verſorgung der Truppen mit warmer
An terkleid ung die Antwort erbeilt, daß nach einer
Verfügung an die ſtellvertretenden Generalkommandos
die Exſatztruppenteile anzuweiſen ſind, für baldige Rück
gabe jeglicher Antertleinung denenſanuſenemn an ihre Ange en zu ſorgen und Bezugsſcheine für Web- Wirk- und Strickwaren ſowie Shah
Zeug für Anheroffiziere und Mannſchaften nicht mehr aus
guſtellen, da die Verſorgung dieſer Perſonen Sache der
Heeresverwaltung iſt. Alle beteiligten Stellen werden
ferner darauf hingewieſen werden, daß die Entſchädigung
für ſelbſtbeſchaffte warme Anterkleider der Mannſchaften
ſtets unverzüglich bezahlt werden muß, und daß die etwa
noch nicht ausgegahlten Beträge baldigſt zur Auslieferung
zu gelangen haben. Die Jntendanturen werden hier ſür
beſonders verantwortlich gemacht werden.

Poſtſendungen mit Weihnachtsgaben für deutſche
Gefangene im Auslande müſſen, wenn ſie bis zum Weih
wachtsſfeſte die Empfänger erreichen ſollen, möglichſt
noch im Laufe des November aufgeliefert werden
Die Poſtanſtalten werden vorausſichtlich nur bis Anfang
Dezember Pakete und Päckchem für Kriegs und bürger
liche Gefangene im Auslande zur Beförderung annehmen
können „wie auch aus den feindlichen Ländern und aus
den nicht feindlichen Vermittlungsländern (Schweiz, Hol
hand, Schweden) nur bis zu dieſem Zeitpunkte Pakete
und Päckchen für die hier im Lande befindlichen feind
lichem Gefangenen zuw Beförderung werden übernommen
werden. Die gengue Zeit der An wahmeſperwe wird
noch. bekanntgegeben werden. Die Heutſchen Abſender
können auf den frühgeitig aufgehieferten Weihnachts
ſenderngen durch den Vermerk „Weihnachtspaket“ bei
Sendung ennach England und den britiſchen Beſitzungen
„Chriſtmas parcel“ den Wunſch ausdrüchen, daß die
Sendungen nach England und den britiſchen Beſitzungen
abend zugeſtellt werden. Nach den mit den fremden
Verwaltungen ſchwebenden Verhandlungen iſt zu erwar
ten daß dieſer Wunſch ſoweit als ingend möglich beachtet
werden wird.

Erhöhung der Zigarettenpreiſe in Sicht. Vom
Januar ab wird, wie die „Frankf. Zeitung meldet,

mit einen Verringerung des bisherigen Zigarettenkontin
gente um 15 Prozent gerechnet. Gleichzeitig werden die
Firmen neue Preiserhöhungen vornehmen. Die Marken-
zahl ſoll beſchränkt werden, da die Produktion eingelner
Maxken unrationell geworden iſt.

Wärmflaſchen werden jetzt, da der Winter vor der
Türe ſteht, gewiß in vielen Haushaltungen wieder vorge
ſucht. Mögen alle, die damit umzugehen haben, es mit
Vorſicht tun und bedenken, daß man eine Wärmflaſche
nie gugeſchraubt erhitzen darf. Jn Naumburg
erfolgte kürzlich aus dieſem Grunde in einem Hauſe der
Artillerieſtnahe eine Exploſton. Dr gewaltige Luftdruck
zetrümmerte die Fenſter, riß den Gasherd in Stücke und
wirbelte die ganze Kücheneinrichtung durcheinander.
Teile des Herdes und Splitter der übrigen beſchädigten
Gegenſtände waren zum Fenſter hinaus auf den Hof ge
ſchleudert worden.

Die Bier Ausſichten im neuen Jahre ſind überaus
trübe. Durch eine Verordnung des Bundesrats vom 20.
November iſt das Malzkontingent der Bierbraue
reken im neuen Kontingentsjahre auf 10 v. H. für die
Bierbrauereien in Bayern rechts des Rheins auf 15
v. H. feſt geſetzt worden. Da das Kontingent im ab
gelaufenen Jahre 25 bezw. 35 v. H. betrug, ſo bedeutet
die Feſtſetzung eine weitere Einſchränkung der Bierher
ſtellung. Dabetn iſt noch zu bedenken, daß aus den 10 bis
15. v. H. vorab der Bierbedarf des Feldheeres und der
Beſatzungstruppen, ſowie der Rüſtungsarbeiter gedeckt
werden muß. Was da für die Zivilbevölkevung übrig
bleibt, kann man ſich leicht ausmalen,

Für den Gänſehandel muß jetzt dringend auf dieBeſtimmung des S 5 der eher vom

Bauer verkauſt worden S Jult 1917 hingewieſen R wel
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welcher vom 25.
November ab die entgeltliche A von geſchlachteten
Gänſen durch den Züchter oder Mäſter verboten iſt. Bis
zum 25. November müſſen alſo die Züchter und Mäſter
alle zum Schlachten beſtimmten Gänſe haben.
Das Kriegsernährungsämt hat dieſe timmung
troffen, weil Körnerfuütter nach Beſchlagnahme aller
treidearten nicht zur Verfügung ſteht, Kartoffeln nicht
verfüttert werden dürfen Und die Stoppelmaſt zu Endegeht. Die unentgeltliche Abgabe von eſchachte ren Gänſen

bleibt guch nach dem 25. November erläubt. Ebenſo iſt
Abſatz lebender Gänſe ſowohl entgeltlich wie unentgeltlich
weiter geſtaltet. Da aber der Höchſtpreis für lebende
Gämſe ſeit dem 1. September 19 Mark beträgt, ſo ver
bietet ſich ein ſolcher Verkauf für Züchter und Mäſter als
unrentabel von ſelbſt, und ſte werden gut kun, bis zum
25. November alle Gänſe abzuſetzen.

Akademiſche Vereinigung HalleWittenberg. Aus
Anlaß der hundertjährigen Vereinigung der Univerſitäten
Wittenberg und Halle iſt unter dem obigen Namen in
dieſem Sommer eine Vereinigung von Angehörigen und
Freunden der Aniverſität Halle gus der Provinz Sachſen
ins Leben gerufen worden. Sie bezweckt eine engere,
geiſtige Verbindung der Univerſität mit ihren Gönnern
ünd Freunden im Lande, will die Errungenſchaften der
Wiſſenſchaft und der durch den Krieg geſchaſſſenen,
geiſtigen Strömungen der Nation verbreiten helfen und
erwartet aus den Kreiſen, von denen ein Intereſſe an
den Aufgaben der Vereinigung angenommen werden kannm,
Befruchdung und Förderung ihrer Arbeiten. Bei ihrer
Gründung zählte die Vereinigung bereits 500 it
glieder und verfügte über eine Stiſtungsſumme vom
100 000 Mk. Neuerdings ſind der Akademtſchen Vereini
gung von einem Mitbürger der Stadt Halle, der unge
nannt bleiben will, 25 500 Mk. zur Verfügung geſtellt
worden, deren Zinſen für experimentelle Anterſuchungen
über Aerophyſik verwendet werden ſolben. s ins
Auge gefaßte Gebiet iſt aktuell wie wenige. Berührt es
doch unter anderem den von deutſcher Seite unvergleich
lich geführhen Luftkampf die akuſtiſche Ermittlung des
Standortes feindlicher Artillerie und die erfolgreiche
Verwendung von Gaſen. Daß die e Spende die
Aerophyſik weſentlich fördern werde, iſt um ſo beſtimmter
zu erwarten als auf der Amiverſität Halle bereits wert
volle Anterfuchungsergebniſſe auf dieſem Gebiet ge
wonnen worden ſind.

Zu der Nottz in der SonntagNummer, betr. e i mwe
grobe Fahrläſſügkeit bei der Eiſenbahn,
wird uns mitgeteilt, daß ſich der Vorfall am Bahnüber-
gange des Gerichtsrait nes zugetragen hat.

e reinen stterng!
Merſeburg 26. Nov. 1917.

Jn der heutigen Sitzung waren anweſend. Erſter
Bürgermeiſter Hertzog, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, die
Stadträte Barth, Blänkenburg, Dobkowitz und Thiele.
Des Kollegium war vertreten durch 19 Stadtverordnete.

Shadtv. Vorſteher Bothe eröffnete die Verhand
üungen mit der Bekanntgabe folgender Mitteilungen

Der Magiſtrat teilt mit, daß der Privatmann Franz
Hirſchfeld zum Branddirektor der Stadt Merſeburg
bis Ende Oktober 1920 gewählt worden iſt.

Die neue Geſchäftsverteilung für die Mäagiſtratsmit
glieder hiegt zur Kenntnis der Stadtverordneten aus.

Die Tagesordnung wurde darauf wie folgt exledigt-
Der Erhöhung des Beitrages zum Arbeitsnachweis

verband von 40 Mk. auf 80 Mk. ſtimmte die Verſamm-
lung zu. Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Bothe,

Ausſetzung von Preiſen für die Geflügelſchau. Auf
Vorſchlag des Berichterſtatters Stadtv. Kind bewilligten
die Stadtverordneten 50 Mk. für den begeichnetemn Zweck.

Anſtellung eines Hoſpitalaufſehers. Berichterſtatter
Stadtv. Höpke. De Stelle des Hoſpitalaufſehers und
Armendieners iſt dem Kriegsinvaliden Dreher Auguſt
Schröder zu den feſtgeſetzten Bedingungen übertragen
worden. Mitgeteilt wurde, daß in Zukunft die Ver
pflegung der Hoſpitaliten durch die Volksküche geſchieht.

Die Stadtverordneten ſtimmen zu. Shadtw. Lange v
brachte hierbei Klagen vor, die von dem Jnſaſſen des
Hoſpitals über das früher dort verabreichte. Eſſen ger
äußert worden ſind. Jetzt, wo das Eſſen aus der Kriegs
küche. geholt werde, ſeien allerdings keine Klagen mehr
erfolgt. E erſuchte daher, mit dem Eintritt geordneter
Verhältniſſe Vor kehrungen zu treffen, daß im der Ver
pfbegumg die altem Zuſtände nicht wieder eintreten.
Stadtrat. Barth erwiderte, die Herſtellung des Eſſens
werde ſpäter wieder dem Aufſeher übertragen. Es werde
dann aber nicht wieder ein beſtimmter Verpflegungsſatz
gezahlt, ſondern die. Verpflegung erfolge auf Koſten der
Shadt, wie dies auch in den übrigen ſtädtiſchen Anſtalten
geſchehe. Stadtv. Höpke bemerkte, das Eſſen ſei auch
früher immer gut geweſen. Jetzt ſei es nicht immer aus
reichend. Erſter Bürgermeiſter Hertzog erkannte die
Güte des von der Kriegsküche bezogenen Eſſens an. Daß
es nicht ausreichend ſei, lege in den Kriegsverhältmiſſen-
begründet. Jm übrigen ſeifeſtzuſtellen, daß Klagen
über die Verpflegung immer anſteckend wirken und meiſt
von Perſonen erfolgen, die früher ein ähnliches Eſſen
überhaupt nicht hatten.

Schmückung der Kriegergräber. Berichterſtatter Stadtv.
Gichardt. Am die Gräber auf dem Ehrenfriedhof für
das Totenſeſt zu ſchmüchen, hat der Magiſtrat einen Bei
trag bis zu 160 Mk. bewilligt. Die Stadtverordneten
ſtimmen zu.

Stadtv. Frauhen heim wegte am einen Betrag
für dieſen Zweck fort laufend im Haushaltsplan aufgue
nehmen. Dies wird geſchehen.

Dem Antrag auf Gewährung der Regelleiſtungen der
Krankenkaſſe für die Schweſtern des Krankenhauſes wird
in der bereits veröffentlichten Faſſung genehmigt. Be
richterſtatter Stadtv. Scholz.

Hiermit war die Tagesordnang der eSitzung erledigt. Schluß der Verhandlungen 6,30
x

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkabender für Mittwoch den 28. November.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter Abgabe der Kreisfettmarken bis

ſpäeſttens Donnerstag abend in den Butterſtellen, t



Goudakgſe: Es werden zugeteilt an Hie Jrhtrber
der Lebensmittelhefte Nr. 1 bis 4600 100 Gramm und
Nr. 4601 bis 6100 150 Gramm. Abgabe des Bezugs
ſcheines Nr. 99 bis Mittwoch abend in den Lebensmittel
geſchäften.

100. Gramm Grieß, 1 Pfund Marmelade
und 1 Würfel Maggiſuppe: Abgabe der Bezugs
ſcheine Nr. 40, 41 und M bis Donnerstag abend in den
Lebensmittelgeſchäften

Ausgabe Zuckerkarten: Von 8 bis 1228 Uhr vor
mittags und 2 bis 5 Uhr nachmittags im alten Rathauſe
an die Haushaltungen der e eGrüßwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 7401 bis 8700; im Laden an der Geiſel 2 für die
Nr. 8701 bis 10 100. Verkaufszeit von 4 bis 7 Uhr.

Roßfleiſſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 3 bis 5 Uhr für die Nr. 2501 bis 2700.

S Röſſen, 27. Nov. Beförderung. Der 52 Jahre
alte Kriegsfreiwillige, Vizefeldwebell Otto Bauer,
früher Beſißer des Bauerngules Nr. 8 hiern, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes, ſeit Kriegsbeginn mit 4 Söhnen im
Felde, iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze zum Offi
zier Stellvertreter ernannt worden.

S Blöſien, 26. Nov. Der Gefreite H. Schröder von
hier, welcher ſeit Anfang des G im Felde ſteht,
wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

8 Dürrenberg, 26. Nov. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarben auf dem Felde der Ehre der Erſ.Reſerviſt
Franz Her rich aus Keuſchberg und der Kanonier Her
mann Wenzel gas Tollwitz. Nicht im Felde, aber an
einer bei ſeiner Ausbildung im Heeresdienſt eingetretenen
Krankheit verſtorben iſt der Musketier im Reſ.-Jnf. Regt.
Nr. 36 zu Eisleben, Emil Weichhold aus Goddulg.
Unteroffizier Heinecke aus Balditz, wurde zum Vize
Feldwebel befördert. H. iſt bereits im Beſitze des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe und der Friedrich Auguſt-Medaille in
Bronze und ber. Der Erſatz-Reſerviſt Karl Jä
niſcke aus rhielt für bewieſene Tapferkeit in den
ſchweren Kämpf i Verdun das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

S Dürrenberg, Nov. Jn der Nacht zum Mittwoch
wurden der Witwee Kockel hier am Bahnhof eine Ziege
und we un Hühner geſtohlen. Während letztere an

rt und Stelle abgeſchlachtet worden waren, iſt die Ziege
lebend ſort geſchafft und zwar in einem Handwagen, deſſen
Spur nach Merſeburg zu führt. Mutmaßungen über die
n wolle man der Porbitzer Gendarmerieſtation mit
etlen.

8. Ammendorf, 26. Nov. Jn der Lindnerſchen Waggon
fabrik wurde wieder ein Treibriemen im Wert von
über 100 Mark geſtohlen. Auf dieſen Betrieb ſcheinen

t beſonders abgeſehen zu haben, denn es wurden
Zeit wiederholt Treibriemen von großem

m Kutſcher Hölzel auf Grube von
der Heydt wurden nachts aus dem verſchloſſenen Stalle
vier Kaninchen geſtohlen. Die Tiere hatten einen Wert
von etwa 100 Mark.
ützen, 26. Nov. Bei den Ergänzungsw

ter d meten-Verſa h a 3 90
h len

rdneten
Bau

Karl Gn
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6 Enten entwendet.
abgeſchlachtet worden.

8 Kötzſchau, 26. Nov. Jnfolge ſchwerer Verwundung
durch eine feindliche Granate ſtarb im Feldlazarett der
Bergarbeiter Guſtav Rabe, Landſturmrekrut im Reſ.
Jnf. Regt. Nr. 72, Pionierkompagnie. Ehre ſeinem An
denken. Der Vizefeldwebel Oswald Zörner, 169. Re
giment, 2. Maſchinen Gewehr-Kompagnie, wurde für be
wieſene militäriſche Tüchtigkeit mit der Badiſchen Ver
dienſtmedaille ausgezeichnet. Dem Musketier Otto
Lichten feld Anh. Jnf.-Regt. Nr. 93, 2. Kompagnie,
gefallen durch e e e am 4. Oktober, iſt unter
dem 28. September das Anhaltiſche Friedrichskreuz ver
liehen worden. Die Auszeichnung traf bei den Eltern
gerade an dem Tage ein, als in der Kerhe Gedächtnisfeier
für den jungen gefgllenen Krieger gelten wurde.E. Aus dem Elſtertale, 26 Wer Der Sturm,
welcher am Sonnabend wütete und t den Abendſtunden
bis in die Nacht hinein mit elementarer Gewalt ſich bis
zum Orkan ſteigerte, hat verſchiedenen Schaden ange

Die Tiere ſind im Rittergutsgarten

richtet. Gebäuden ſind vielfach die Ziegel- und
Schieferd beſchädigh, Pusz, Geſimſe und Schornſtein
köpfe gello umd heruntergeriſſen worden. Selbſt
Mav und Stakete, die der Gewalt beſonders ausge
ſetzt warem, ſind umgeſtürzt worden. An Bäumen ſind
mehrfach Zweige und Geäſt heruntergeriſſen, vereinzelt
ſind ſogar Stämme entwürgelt worden. Die elektriſche
Hichtleitumg erlitt durch Zuſammenſchlagen der Drähte
mehrfache Störungen.

Landwirte,
Eurer Maſchinen zum Frühjahr ſchon jetzt!

denkt an die Wiederinſtandſetzung
Die

ſonſt zur Erledigung der Arbeiten.
Auftrag zur Reparatur!

er
W turwerkſtätten brauchen längere Zeit wie

Gebt ſofort

e

Inſtandſetzung der land wirtſchaftlichen Maſchinen für die
Frühjahrsbeſtellung.

iſt es dringend erforderlich, daß die Land
etzt die Aufträge für die Wiederinſtandſetzung

nen den Reparaturwerkſtätten zuweiſen, um
eine d der Werkſtätten zum Frühjahr hin zu
vermeiden.

a eMücheln und Amgegend.
27. November.

z Mücheln, 26. Nod. Vom Schöffen gericht
wurden verurteilt Die Frau Minna H. geb. L. aus
Zöbigker mit 20 Mare Geldſtrafe wegen Feld dieb
ſrahls und Wrderſtandes gegen die Staatsgewalt. Der
Maſchinnſt Hermann D. aus Mücheln mit 50 Mark
Geloſrraſe wegen korperlicher Mißhandlung des Schacht
meiſrers Golembiak. Die ledige Hilda V. aus Möcker
U n g mit einem Verweiſe wegen Duebſtahls einer ſilber-
nen Halsbette mit Anhanger verm Kantinenpächter Koſtner
auf Grube Eliſabeth. Der Rangrerer Ernſt St. in
Benn dorf mit 100 Mark Geldſtrafe wegen Körperver
behumg des Arbeitsvurſchen Oeppert in Neumark, den er
mit Dampf abſichtlich verbruht hatte. Die ledige Ar
verterim Selma S. aus Möockerling mit 5 Lagen
Geſſangnis, wen ſie 10 ſuberne Kaffeeloſſel in der Bahn
hopstuche Halle entwendet habe.

uerſurt, 26. Nov. n der früheren Friedrichſchen
Schaferen, welche jetzt dem Abbruch Dient, ereignere ſich
ein bedauerlicher Anglücksf all. Mehrere Knaben
veichagtugren ſich dort verm Spreben. Plotzlich fiel ein
groter Dalten, worin ſich noch ein großer Nagel befand,
von oben hercob und traf den Schüler Fritz Jakob ſo
unglücklich aug den Kopf, daß der Tod auf der Stelle
ernvrat.

z Aus dem Kreiſe Querfurt, 27. Nov. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom 26. No
vember bis 2. Dezember auf eine Fleiſchmarke entnommen
werden darf, wird wie folgt feſtgeſetzt. Reichsfleiſchtarte
für Erwachſene 250 Gramm, Reichsfleiſchkarte für Kinder
125 Gramm.

Z Aus vem Kreiſe Querfurt, 26. Nov. Auf Lebens
mitteltarten kommen demnachſe wieder zur Verterlung
a) auf Bezugsabſchnitt 18. 200 Gramm Grieh, auf
Bezugsab ſchnitt 19. 175 Gramm gemiſchte Waren ent
weder Graupen, Nudeln oder Kartoffelgraupen; c) auf
Bezugsabſchnitt 20. 250 Gramm Marmelade oder Kunſt
hontg. Die Stammkarten ſind bis 28. November dem
betr. Kleinhändler, ber welchem die Waren entnommen
werden ſollen, vorzulegen.

Wetterwarte.
V. W. am 28. 11.: Zunächſt ziemlich trübe, gelinde,

Niederſchläge. Später etwas kälter. 29. 11.. Kälter,
abwechſelnd heiter umd wolkig, Niederſchläge in Schauern.

Aus Feldpolſtbriefen. S
Auf der Fahrt zur Fwont ſendet allen Merxſeburgern
henzliche Abſchiedsgrüße. Luftſſchiſſſfer W. Fuß.

Die herzlichſten Grüße auf der Fahrt nach der Front
zur Minenwerſer Kompagnie Nr. ſendet allen Merſe
vburger Verwandten und Bekannten Pionier Walter
Svobe.

V T 233Für 75 000 Mark Pelze geſtohlen. Mittwoch nacht
ſtiegen Einbrecher durch ein Loch in der Decke in die Ge
ſchaftsräume des Wiener Pelzhauſes, Leipziger Straße 89,
in Berlin und raubten für 75 000 Mart Felle und Pelz
waren. Uber dem Geſchäft befindet ſich im dritten Stock
werk eine leerſtehende Wohnung, in der bereits am Diens
tag Geräuſch gehört wurde. Die Einbrecher müſſen alſo
ihren Raubzug ſorgfältig vorbereitet haben. Später ſind
ne mit ihrer Beute wieder durch die Decke geklettert, haben
mit Nachſchlüſſeln die Haustür geböffnet und ſind ent
kommen.

„Einbrecher-Hochſaiſon“ in Berlin. Einbrecher er
beuteten in Berlin in einem Geſchäftshaus in der Leip
zigerſtraße, in das ſie durch die Decke darüberliegender
Raume gelangten, für 40—50 000 Mk. Pelzſachen. Jn
einer Handlung in der Poſtſtraße ſtahlen ſie Stoffe in
gleich hohem Werte, für 60—80 000 Mk. Seiden- und
Baumwollſtoffe in einem Geſchäft in der Lindenſtraße und
für weitere 60 000 Mk. Seidenſtoffe in der Damenbluſen
fabrik von Mendelſohn, Meyerhof Co. in der Tauben
ſtraße.

Durch Gasvergiftung ſind nach einer Meldung der
„Kölniſchen Zeitung der ehemalige Zentrumsabgeordnete
Heer und deſſen Gattin in Barmen tödlich verunglückt.
Das Gas iſt einem Gashetgofen entſtrömt, deſſen Hahn
nicht vollſtändig geſchloſſen war. Die Verſtorbenen waren
hoch betagtt.

e Eine Arbeiterrotte vom Zuge überfahren. Der Per
ſonenzug SchneidemühlPoſen fuhr am Sonnabend früh
Zwiſchen Sedan und Poſen in der Nähe der Abzweigung
PoſenSchneidemühl in eine zur Zeit in Arbeit gehende
Bahnmeiſterrotte hinein. Hierbei wurden vier Män
mer und vier Frauen ſofort getötet, eine Frau
wurde ſchwer verletzt.

Der ExZar als Richter. Die „Rußkija Wijedo
moſti“ vom 83. November läßt ſich aus Saratow telegra-
phieren: Der Zuſammenbruch hat zu einer verſtärkten
Propaganda für den Monarchismus guf dem Lande ge
führt. Aus den abgelegenen Gebieten des Gouvernements
begeben ſich Bauerntrupps nach Tobolsk, um beim Zaren
über die Willkür der Organiſationen (Agrarausſchüſſe und
Sowjets) Klage zu führen.

Durch Großfeuer wurden in Amerika während des
Monats Oktober Schäden im Betrage von 26,3 Millionen
Dollar angerichtet. 270 Großfeuer brachen aus gegen 193
im September und 211 im Auguſt. Beſonders durch das
Großfeuer im Hafen von Brooklyn wurden gewaltige Ge
treidemengen vernichtet.

Verhafteter Mörder. Der Krankenhausdiener Karl
Martin Suter, der am 14. d. M. die 19 jährige Eiſen
bahnſchaffnerin Paulag Weigle in der Forſthausſtraße in
Frankfurt a. M. ermordete und verſtümmelte, wurde
bei Baſel verhäftet, als er die Schweizer Grenze über
ſchreiten wollte. Der Täter leugnet, die Tat begangen zu
haben, er iſt aber vollkommen überführt.
Das Exploſions Unglück in Griesheim. Amtlich. Am
falſchen Gerüchten, die überall verbreitet wurden, ent
gegenzutreten, iſt wach Beendigung der Ermittelungen bei
dem Exploſtonsunglück in Griesheim a. M. zu berichten,
daß ein Arbeiter, der die Gefahr zuerſt erkannte, mit
Geiſtesgegenwart die Waſſerkühlung ſofort in Betrieb
ſetzte. und hat ſomit die Exploſion verzögert.
Für die Arbeiter war hierdurch die Möglichkeit geſchaffen
ſtch rechtzeitig aus dem gefährdeten Betrieb zu flüchten
Infolgedeſſen iſt nur derTod desBetriebsführers und eines

mit en Arbettern zu beklagen, die gllzu pflichor rn

a den 14 Arihrem Poſten verharrten. Verlet
beiter, und davon einer welcher je gußerLebensgefahr iſt. Nach der Exploſion kehrten alle Arbeiter
des Bekriebes zurück und traten gemeinſam mit der St
brikfeuerwehr, die ſofort zur Stelle war, zur Löſcharbe
und Hilfeleiſtumg an. Hierdurch gelang es, eine weitere
Ausdehnung des Brandes zu verhindern.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 27. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern nahm die Artillerietätigkeit zwiſchen

dem Houthoulſter Wald und Zandvoorde wieder größere
Heftigteit an.

Jn einzelnen Abſchnitten des Schlachtfeldes
ſüdweſtlich von Cambrafi tagsüber ſtarker
Feuerkampf. Unter dem Schutze der Dunkelheit vereit
geſtellte engliſche Jnfanterie griff am Abend Dorf und
Wald Bourlon an. Jn ſchwerem Nahkampf wurden
ſie zurückgeworfen.

Die Vorſeldtätigreit blieb auf der ganzen Schlacht
front rege

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nördlich von Primay wurde ein franzöſiſcher Vor

ſtoß im Grabenkampf abgewieſen.
Auf dem öſtlichen Magasufer war die Gefechts

tätigteit tagsüber mäßig; am Abend trat zwiſchen Sa
mogneux und Begaumont ſowie beiderſeits von
Ornes erhebliche Feuerſteigerung ein.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

An der Combres Höhe und zwiſchen St. Mi
hiel auf Pont a Mouſſon lebte die Feuertätig
reit zeitweiltg auf.

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz

Mazedoniſchen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Jtalient ſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generatquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

und an der

Neue ByotBente.
Berlin, 27. Nov. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote hat im nördlichen Eismeer neuerdings fünf
Dampfer mit

verſenkt, darunter die vewaſſſeken engliſchen Dämnp
„Zrlah“ (3788 Tonnen) und „Jlderton“ (3125 Tonnen),
velde mit Holz von Archangelsk nach England, ſowie
„Baron Balſour“ (3991 Tonnen) mit Gruvenholzlavung,
der aus einem Gelertzug herausgeſchoſſen wurde, ferner
der bewafſnete ruſſiſche Dampfer „Jring“ (2210 Tonnen)
mit Levensmitteln von Archangelst nach Alexandrowsk.

Berlin, 27. Nov. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit
unſerer Unterſeeboote wurden im Sperrgebiet um Eng
lend wiederum

12 600 BruttoRegiſter- Tonnen
vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befand ſich ein
vewaſſneter Dampfer von 6009 Tonnen

Berlin, 27. Nov. (Amtlich.) Neue UBootsEr
folge auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz

20 090 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich zwei tief
veladene Dampſer, von denen einer Munttion geladen
hatte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Deohnngen der Entente,

Wien, 27. Nov. (Wiener K. K. Telegr.-Korreſp.
Büro.) General Ducho nen hat an die ruſſiſchen Ar
meen eine Nachricht gelangen laſſen, wonach die Ver
treter der Ententeſagaren beim ruſſiſchen Oberkommando
gegen jede Verlezung des Vertrages proteſtieren, der
zwiſchen der Regierung des Zaren und den Regterungen
ver Verbundeten am 5. September 1914 geſchloſſen wor
den iſt. Antnüpfend hieran drohen die Vertreter der
Ententeſtagten, daß jede Vertragsverletzung durch Ruß-
land, insbeſondere ein Sonderwaſſenſtrllſtand
ſchwere Folgen nach ſich ziehen werde. Jn einer
werreren Mettelrung eroſſfnet das ruſſiſche Oberkommando
den ihm unterſtehenden Kommanden, die amerikaniſche
Regierung habe errkart, ſie könne keine weiteren
Tränsporte nach Rußland zulaſſen, ſolange
die Lage dieſes Landes nicht geklärt ſei. Sollten die
Bolſchewiti an der Macht vlerben und ihr Programm,
mit Deutſchland Frieden zu ſchließen, ausführen, dann
werde die amerikantſche Regierung das erlaſſene Aus
ſutzrverbot auſfrechterhalten.

Zur Landtagsreform.
Berlin, 27. Nov. Zur Frage der Landtagsreformr

ſagt die „Freiſnnige Zeitung“, der Satz 6 in der Be
grundung, vaßz die Krone die Führung üvernommen habe,
wivertege die vielverbreitete Darſtellung, als ob die Par
teien der Linken die Krone und die Regierung jetzt wäh
rend des Krieges durch unmoraliſchen Druck gezwungen
hätten, die Waylrechtsvorlage einzuvringen. Der „Vor
wärts“ ſagt zur Aufnahme der Wahlrechtsvorlage. Ein
Blick in die Preſſe zeigt, daß die Schwierigkeiten noch nicht
überwunden ſind. Fallen jedoch die einſchränkenden Be
ſtimmungen und ſetzt ſich daun der ohnehin gemeinſame
Druck des Regierungswillens und der allgemeinen Volks
ſtimmung für die Vorlage ein, dann wird es gehen.

Die neue ruſſiſche Regternng.
Kopenhagen, 27. Nov. Der „Berlingske Tidende“

wird aus Haparanda gemeldet, laut „Nowoje Schisn“ habe
Trotzky den Beamten des Miniſteriums des Außern mit
geteilt, daß ſie, falls ſte den Dienſt nicht bis zum 30. No

vember aufgenommen hätten, als entlaſſen betrachtet wer
den würden. Der Rat der Volkskommiſſare bereitet be

Vorarbeiters und wahrſcheinlich von 2 weiteren noch ver
reits die Übernahme aller Privatbanken durch den Staat
vor.
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